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Friedrich-Ebert-Schule wird „Schule für alle“
Seit gestern ist es amtlich: Eppelheimer Grund- und Werkrealschule wird nach den Sommerferien zur Gemeinschaftsschule

Von Ute Teubner

Eppelheim/Region Heidelberg. „Die Zu-
sage ist ein großer Vertrauensbeweis für
die Friedrich-Ebert-Schule und die Stadt
Eppelheim als Schulträger“, freute sich
Rektorin Verena Wittemer gestern auf
Anfrage der Rhein-Neckar-Zeitung.
Auch eine Portion Stolz schwang in der
Stimmeder43-jährigenSchulleiterinmit.
Denn nun ist es amtlich: Bei den insge-

samt 81 neuen Ge-
meinschaftsschu-
len, die zum
Schuljahr
2014/2015 in Ba-
den-Württemberg
an den Start ge-
hen, ist die Grund-
und Werkreal-
schule der Was-
serturmstadt mit
dabei – als einzige
aus der Region
rund um Heidel-
berg.Damitwirdes
nach den Som-

merferien insgesamt 209 öffentliche Ge-
meinschaftsschulen im Land geben (vgl.
„Südwest).

Beantragt hatten vergangenen
Herbst landesweit insgesamt 108 Schu-
len den neuen Schulstatus. Darunter
auch die Karl-Bühler-Schule in Me-
ckesheim, die jedoch nicht auf der Liste
von Kultusminister Andreas Stoch
stand. Er gab gestern in Stuttgart be-
kannt, welcher Antrag auf Umwand-
lung in eine Gemeinschaftsschule er-
folgreich war. Aus der hiesigen Region
werden lediglich noch die Karl-Schim-
per-Realschule in Schwetzingen und die
Parkringschule in St. Leon-Rot künftig
Gemeinschaftsschule.

Voraussetzung für einen positiven Be-
scheid waren unter anderem ein stim-
miges pädagogisches Ganztagskonzept
sowie eine dauerhafte Mindestgröße von
40 Schülern in der Eingangsstufe. Be-
dingungen, die die Eppelheimer Fried-
rich-Ebert-Schule erfüllt. Wie Rektorin
Verena Wittemer mitteilte, werde in der
Werkrealschule bereits seit über einem
Jahr „mit den Instrumentarien einer Ge-
meinschaftsschule“ gearbeitet. Auch der

Umbau der Klassenzimmer zu „Lern-
ateliers“ sei planerisch längst abge-
schlossen; baulich realisiert werden die
Ateliers nun umgehend in den Fa-
schingsferien. Und: Die geforderte „sta-
bile Zweizügigkeit“ sei ebenso gegeben –
und zwar sogar von Klasse eins bis Klas-
se zehn.

Und genau das ist das wirklich Neue
am Konzept der Friedrich-Ebert-Schule:
Die Grundschule soll mit eingebunden

werden in die Ge-
meinschaftsschule
mit viertägigem
Ganztagsschulbe-
trieb. Verena Witte-
mer: „So können be-
reits die Erstklässler
mit den ab der fünf-
ten Klasse erforder-
lichen Kompetenzen
wie dem selbststän-
digen Arbeiten ver-
traut gemacht wer-
den.“ Ein Konzept
übrigens, das auf die
breite Zustimmung
des Kollegiums stoße:
„Wir betrachten es
alle als echte Chance,
wenn unsere Schule
ab dem nächsten
Schuljahr Gemein-
schaftsschule wird.“
Und auch für Kon-
rektor Peter Brauch
stehtfest:„DerSchritt
zur Gemeinschafts-
schule war für uns
folgerichtig. Wir
freuenunsdarauf,nun
eine ‚Schule für alle‘
zu sein.“

Zumal anvisiert
werde, zunehmend Schüler zu rekrutie-
ren, die einen mittleren oder gar höheren
Bildungsabschluss anstreben. „Das Ni-
veau“, so sieht es Rektorin Wittemer vor,
„soll auf diese Weise mittelfristig ange-
hoben werden.“ Sollten die Schülerzah-
len weiterhin wie bisher steigen, sei es
durchaus denkbar, dass in einigen Jah-
ren auch noch eine gymnasiale Oberstufe
an der Eppelheimer Friedrich-Ebert-
Schule eingerichtet werde.

Rektorin Verena Wit-
temer. Foto: Geschwill

Die Friedrich-Ebert-Schüler in Eppelheim freuen sich auf die Gemeinschaftsschule. Foto: fes

Das Nadelöhr bleibt bis Ende März
Hangsicherung an der L 600 zwischen Leimen und Lingental kostet am Ende fast 300 000 Euro

Von Christoph Moll

Leimen-Lingental. Wird da überhaupt
gearbeitet? Das fragen sich Tausende Au-
tofahrer, die jeden Tag die L 600 zwi-
schen Leimen und Lingental befahren.
Seit einem Hangrutsch nach starken Re-
genfällen am 11. Juni des vergangenen
Jahres im Waldbereich ist die ohnehin
schon schmale und stark genutzte Ver-
bindungsstraße zwischen dem Elsenztal
und der Rheinebene nur noch halbseitig
befahrbar, eine Baustellenampel regelt
den Verkehr. Doch ein Ende des Nadel-
öhrs ist in Sicht. Wie Joachim Fischer vom

Karlsruher Regierungspräsidiums auf
RNZ-Anfrage sagte, sollen die Arbeiten
bis Ende März beendet sein – „wenn das
Wetter mitspielt“, so Fischer.

Und um die eingangs gestellte Frage
zu beantworten: Tatsächlich ruhen die
Arbeiten derzeit. Es wurde jedoch schon
jede Menge getan, wie Fischer sagte. Der
Hang wurde mit Steinen wieder aufge-
baut, die sogenannten Anker zum Sta-
bilisieren an der Talseite seien inzwi-
schen gesetzt. Anders als zunächst ge-
plant kamen keine Gabionen – das sind
mitSteinengefüllteMetallgeflechte–zum
Einsatz. Eine Vollsperrung konnte ver-

mieden werden. Nun fehle noch der
Spritzbeton, der auf den Hang aufge-
bracht wird. Eine österreichische Spe-
zialfirma sollte eigentlich schon in der
vergangenen Woche mit diesen Arbeiten
beginnen, schaffte es aber nicht. Bis zum
21. Februar soll dies endgültig erledigt
sein. Dann werden noch Balken instal-
liert, um die Leitplanke zu befestigen.

Doch damit noch nicht genug: Was-
ser,dasbisherbeistarkenRegenfällenvon
der Bergseite auf die Straße strömte, soll
mit einer Drainage gefasst und mit einer
sogenannten Sickerrohrleitung unter der
Straße hindurchgeführt werden. Wenn
dies Mitte März erledigt ist, müsse nur
noch die Fahrbahndecke an einigen Stel-
len erneuert werden, was mit Tagesbau-
stellen in zwei Wochen an jeweils zwei
Tagen geschehen soll. „Spätestens Ende
März soll dann wieder freie Fahrt herr-
schen“, sagte Fischer.

In die Höhe geschnellt sind die Kos-
ten für die Baumaßnahme. War man an-
fangs noch von einem fünfstelligen Be-
trag ausgegangen, so sind es nun insge-
samt 292 000 Euro – 250 000 Euro für die
Hangsicherung und 42 000 Euro zusätz-
lich für die Sickerrohrleitungen. „Es war
alles doch aufwändiger als gedacht“,
meinte Behördensprecher Fischer.

Bis die Arbeiten Anfang Dezember
begannen, war eine monatelange Vor-
bereitung notwendig. Dabei sah es am
Anfang so aus, als wäre die Sache schnell
erledigt. Doch dann wurde gebohrt, um
die Ursache des Hangrutsches heraus-
zufinden. Und noch einmal gebohrt. Und
noch einmal gebohrt. Schließlich, war
klar, dass der Untergrund stabil ist und
keine Unterspülung der Straße droht.Noch hängen Planen an der L 600 über den Hang, doch Ende März soll alles fertig sein. Foto: Alex

Unfallfahrer war
im Sinsheimer
Krankenhaus

Angehörige des 20-Jährigen
informierten die Polizei

Neckargemünd. (fre) Der flüchtige Un-
fallfahrer wurde vorübergehend festge-
nommen, diverse Tatumstände erfordern
– auch wegen Verständigungsproblemen
– noch weitere Ermittlungen. So liest sich
der Sachstand bei dem schlimmen Ver-
kehrsunfall, der sich am frühen Sonntag
auf der B 37 am Ortseingang von Ne-
ckargemünd ereignet hatte. Wohl als Fol-
ge überhöhter Geschwindigkeit war ein
Fiat mit dem Heck in einen geparkten
Verkehrsbus geschleudert. Der Fahrer
suchte daraufhin das Weite und ließ zwei
verletzte Mitfahrer zurück. Alle drei sind,
wie sich zwischenzeitlich herausstellte,
bosnische Staatsangehörige im Alter von
20 Jahren.

Auf die Spur des Unfallfahrers brach-
ten in Eberbach lebende Angehörige die
Polizei. Am frühen Sonntagabend hatten
sie beim Neckargemünder Revier ange-
rufen und mitgeteilt, dass der 20-jährige
Unfallfahrer das Kreiskrankenhaus in

Sinsheim aufgesucht hatte, um sich dort
behandeln zu lassen. Bei dem Unfall hat-
te er sich Prellungen im Gesicht und am
Oberkörper zugezogen.

Nach Worten von Polizeisprecher
Norbert Schätzle klickten im Kranken-
haus noch am selben Abend die Hand-
schellen. Und auf dem Neckargemünder
Revier habe der 20-Jährige bei seiner ers-
ten Vernehmung ein Geständnis abge-
legt. Demnach habe er sich in Mannheim
in einer Disco mit seinen beiden anderen
Landsleuten getroffen, die in Köln und
Eberbach gemeldet sind. Auf der Rück-
fahrt nach Eberbach sei es dann in der
Linkskurve vor dem Neckargemünder
Ortseingang zu dem Unfall gekommen.
Der eine Mitfahrer erlitt hierbei einen
Beinbruch, der zweite konnte nach der
Behandlung seiner leichten Verletzun-
gen noch am Sonntag wieder aus dem
Krankenhaus entlassen werden.

Gegenüber der Polizei gab der Un-
fallfahrer an, dass er sich erst seit ein paar
Tagen in Deutschland aufhalte. Er woll-
te noch gestern einen Antrag auf Asyl
stellen. Vor diesem Hintergrund wurde
der junge Mann wieder auf freien Fuß ge-
setzt, sagte Schätzle, und seinen in Eber-
bach lebenden Angehörigen anvertraut.
Noch offen blieb indessen – mangels ent-
sprechender Papiere – die nachweisbare
Identität des 20-Jährigen und auch, ob er
über eine gültige Fahrerlaubnis verfügt.
Ebenfalls zu klären bleibt die Sache mit
dem Fiat, der bei dem Unfall Totalscha-
den erlitt. Das Kurzzeitzulassung des
Wagens lief auf einen Fahrzeughalter im
Landkreis Karlsruhe.

Total demoliert wurde der Fiat bei dem Un-
fall in Neckargemünd. Foto: Priebe

Spielte Werke von Bach und seinen spanischen
Zeitgenossen: Roger Tristao Aldo. Foto: Geschwill

Bachs Werke sorgten für magische Momente
Roger Tristao Adao spielte seltene Kompositionen für Gitarre in der Mauritiuskirche

Leimen. (sg) Michael A. Müller hatte nicht
zu viel versprochen. Sein musikalischer
Gast, der Gitarrist Roger Tristao Adao,
sorgte in der von Müller organisierten
Reihe „Musik in der Mauritiuskirche“ mit
ausgesuchten Kompositionen für magi-
sche Momente im Gotteshaus. „Sie wer-
den ein besonderes Gitarrenkonzert er-
leben, das sie so noch nicht gehört ha-
ben“, versprach Müller. So war es dann
auch. Für eine gute Stunde durfte man
die Augen schließen und die Musik auf
sich wirken lassen.

Das Konzert war unter dem Titel „Jo-
hann Sebastian Bach und seine spani-
schen Zeitgenossen“ interessant gestaltet.
Obwohl die Kompositionen von Bach mit
sieben Werken für Laute solo als Vor-
gängerinstrument der Gitarre über-
schaubar sind, nehmen sie in der Welt der

Lautenkompositionen und des heutigen
Gitarrenrepertoires einen übergeordneten
Platz ein. Sie zählen zum Pflichtreper-
toire der anspruchsvollen Lauten- und Gi-
tarrenliteratur.BachsWerkezählenzuden
kunstvollsten, die jemals für Laute kom-
poniert wurden. Sie sind als richtungs-
weisende Ausschöpfung der polyphonen
Möglichkeiten auf der Laute anzusehen.

Dargeboten wurden kleine Kostbar-
keiten aus dem Bachschen Werkever-
zeichnis (BWV). Dazu gehörte das Prä-
ludium aus der E-Dur Suite (BWV 1006a)
sowie die Gavotte I, II und Gigue aus der
a-Moll Suite und das Präludium mit Fu-
ge und Allegro (BWV 998). Roger Tristao
Adao, der in Berlin und Düsseldorf klas-
sische Gitarre studierte und seit seinem
Abschluss als freischaffender Gitarrist
unterwegs ist, ließ zudem Musik von Giu-

seppe Antonio Brescianello, einem itali-
enischen Zeitgenossen Bachs, erklingen
und bediente sich Werken spanischer
Komponisten. Die „3 Pavanen“ standen
vonLuisdeMilán(um1500bis1561),auch
bekannt als Luys Milán, auf dem Pro-
gramm. Der Renaissance-Komponist und
Vihuelist (das Instrument ist der Gitarre
ähnlich) widmete sich der Musiktheorie.

Auch ein Stück des spanischen Vi-
huelisten Luis de Narváez (um 1500-1555)
wurde geboten. Er stand als Hofmusiker
im Dienst von König Philipp II. und be-
gleitete ihn auf Reisen durch Italien,
Deutschland und die Niederlande. Als
dritten Spanier hatte Adao den Kompo-
nisten und Gitarristen des Barock, Gas-
par Sanz (1640 bis 1710) gewählt. Er hat-
te verschiedene Werke für die spanische
Vihuela komponiert.

KURZ NOTIERT

„Bruchwiesen“ auf der Tagesordnung
Meckesheim. (nb) Zu einer öffentli-
chen Sitzung kommt der Gemeinde-
rat am Mittwoch, 12. Februar, im
Mehrzweckraum der Auwiesenhalle
zusammen. Ab 19 Uhr stehen unter
anderem der Bebauungsplan „Bruch-
wiesen“, die Klimaschutz-Koopera-
tionsvereinbarung mit dem Rhein-
Neckar-Kreis sowie die Kommunal-
wahlen 2014 auf der Tagesordnung.
Außerdem wird die Verbandsver-
sammlung des GVV Elsenztal vorbe-
sprochen und der Haushalt 2013 wird
noch einmal zum Thema.

Vermarktung des Neubaugebietes
Wiesenbach. (lx) Zu einer öffentli-
chen Sitzung kommt der Gemeinde-
rat am Donnerstag, 13. Februar, 19.30
Uhr, im Bürgerhaus zusammen. Am
Anfang steht ein Bericht zur Ver-
marktung des Neubaugebietes
„Langenzeller Buckel“ durch S-Im-
mobilien Heidelberg. Es folgen die Er-
gebnisse der Verkehrstagefahrt am 25.
November, die Ausschreibungskrite-
rien für die Hallendecke der Bid-
dersbachhalle, die Vorbereitung der
Kommunalwahlen am 25. Mai und In-
fos zum Breitbandprojekt „fiber-
net.rnk“ des Rhein-Neckar-Kreises.

Thema „Waldorfpädagogik“
Bammental. (lx) Über „Grundlagen
der Waldorfpädagogik“ spricht Mo-
nika Schmitt am Donnerstag, 13. Feb-
ruar, bei freiem Eintritt in dem von ihr
geleiteten Waldorfkindergarten. Der
Vortrag beginnt um 20 Uhr.

Vortrag über Romano Guardini
Bammental. (lx) Hochschulpfarrer
Dr. Thomas Rutte aus Heidelberg
spricht am Donnerstag, 13. Februar,
um 19.30 Uhr auf Einladung des ka-
tholischen Bildungswerks über den
Vorbereiter der Liturgiekonstitution
des II. Vaticanums, Romano Guardi-
ni. Der Vortrag findet im katholi-
schen Gemeindehaus statt.

„Deutsche Kunst-Balladen“
Schönau. (lx) Dr. Helmut Haselbeck
referiert am Donnerstag, 13. Februar,
auf Einladung der Kulturbrücke in der
Reihe „Literatur im Gewölbe“ im ICC
Pfälzer Hof zum Thema „Deutsche
Kunst-Balladen“. Ab 19.30 Uhr geht
es bei freiem Eintritt um Balladen aus
dem Balladenjahr 1797 sowie um Bal-
laden des 19. und 20. Jahrhunderts.

CDU wählt die Kreistagskandidaten
Leimen-St. Ilgen. (lx) Die CDU-Ver-
bände Nußloch und Sandhausen kom-
men am Donnerstag, 13. Februar, zur
Nominierung der Kandidaten für die
Kreistagswahlen im Wahlkreis 9 im
Restaurant „Am Waldstadion“ des
Badenia St. Ilgen zusammen. Beginn
ist um 19.30 Uhr.
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